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Die Pflanzengruppe um Notocactus tabularis

Wolfgang Prauser

Obwohl es sich bei N. tabularls um eine relativ bekannte Art handelt, liegt seine

Geschichte noch ein wenig im Nebel. Sicher ist wohl, daß es sich um einen Import der

Gartenfirma >Cels fröres< in Paris gehandelt hat, in deren Katalog der Name Echinocac-

tus concinnusvat. tabulariserstmals veröffentlicht worden ist. A. BsncsR (1929) läßt ver-

muten, daß dies 1885 geschah. Die erste Beschreibung veröffentlichen FÖnsrEn/ RÜvt-
plpn (1886):

Echinocactus concinnusvar. tabularisCels. Körper rund, oben abgeplattet. Rippen 17.

Stachelpolster länglich. Randstacheln 12 - 15, fein, weißlich, abstehend. Mittelsta-
cheln 4, der längste 2 cm und von rötlicher Färbung. Zur Aufnahme der Diagnose

stand mir nur eine junge Pflanze von 3 cm Durchmesser zur Verfügung.

Das wesentliche Merkmal dieser Varietät ist die stark abgeplattete Form des Kör-
pers.

(Abbildung: Fig. 66 aus Schumann 1899, S. 390)

lnternoto 11 (2/3) 1990 IJ



D. Wsspn (1893 - 1899) erwähnte den E tabularis nur als Synonym oder Varietät von
E. concinnus. Zur eigenen Art E. tabulariswurde er schließlich von K. ScnuuANN (1899)

erklärt, hier erschien als >Fig. 66< auch die erste Abbildung, eine Zeichnung von T.
Günrs. Bnrrroru & Ross (1922) stellen die Pflanze (wie alle heutigen Notokakteen) zu
Malacocarpus, und erst Bacresrnc & KNunr (1935) führen Notocactus tabularis auf.
Heute ist das Material nach T. Er.tcrl (1986) zu zitieren als N. tabularis(Cels ex. K. Schu-
mann) Berger ex Backeberg.

Vor allem in den letzten 20 Jahren wurde eine Reihe von Pflanzen eingeführt, die zum
näheren Umfeld von N. tabularis gehören. Mit Ausnahme von N. brederooianusPrestl|
ist allerdings bislang keine dieser Funde gültig beschrieben worden.

Den Überblick über die verschiedenen Neufunde zu erleichtern und einen Einteilungs-
vorschlag anzubieten, soll Ziel dieser Ausarbeitung sein. Zu diesem Zweck wurden

Abb.:
Malacocarpus tabularis

Britton & Rose
Fig. 205, S. 192

Britton & Rose
haben die Abbildung

wiederum aus

K. Schumann (1902?)

Blühende Kakteen
Iconographia
Cactacearum

Tafel23
(Zeichnung M. Gürke)

übernommen
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rnehrjährige Beobachtunger.r der eigenen inzwischen täst 50 bllihreil'en sowie rund 100

kleineren Pflanzen aus derr tobuluris-Ut"nfelcl. ar-rlSerdem nrehrere hundert eisene und
dankenswerterweise geliehene Dias anderer Sarnnrler ausgewertet.

Verbreitung

Die bis heute verbreiteten N. tubtrlaris-Ptltrnzen konrrnen tirst ausschließlich aus einen.r

schnralen Streifen an cler Südküste Uluguays unr Piriapolis (lediglich N. breduooianus
wächst nach den Angaben Pptrt's'rt.i,s (1985) weil nördlich total abscits der anderen
N. tabularis-Funde). Nördlich diescs Gebietes schlielien sich clie N. ognctae-Fundorte an,

westlich die von N. cotrcirtnus(Typ). Aus etwa derr gleichen Gebiet wie N. tabularissind
aus den.t Bereich Sctacci bislang nur Pflanzen aus dern apricus-Ur"nfeld (N. utncinnus
nahestehend) bekannt (N. apricus, spec. Anitnas, conc. v^r. ballamrcnsis, c'onc'. var. fint-
briatiflorus), die jedoch unter anderem durch ihre r.neist frischgrüne Körperfarbe und die
eher gelbliche und stärker gebogene Bedornung, die kräftig roten Mittelstreifen auf der
Außenseite der äußeren Pelalen und clie lange, schlanke Blütenröhre leicht von den Sip-
Den unr N. tabularis zu untcrscheiden sind.

Y:;ra Ramür

Punta Ballena

- DV10/a/68
- FS 427
- FS 432
- HR 112

- wRA 12 (Typ l)
- wRA 12 (Typ ll)
- WRA 12a
- wRA 314

Sierra de las Animas

- DV 10/4/68

'ff"'iä.'"-'""'g \
i",. 2.. 'f<:ottsda

Piriapolis

- DV 1 0/68
- FS 156
- HU 292
-WRA3

San Antonio

- N. tabularis sp.
- San Antonio (DV)
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Interessant ist, daß die Pflanzen aus dem N. tabularis-Umfeld auf einer vergleichbar klei-
nen Fläche in relativ großer Formenvielfalt vorkommen, wobei die (vielleicht bis auf
N. tabularisDV 10/68) jeweils sehr einheitlichen Aussaaten der Materialien eine Hybri-
disierung ausschließen. Vielmehr ist eine Abgrenzung der Formen untereinander recht
sicher möglich. Dies bestärkt mich in meiner These, daß es keinen Setaceus gibt, der in
identischer Form an zwei oder mehr auseinanderliegenden Fundorten vorkommt.

Merkmale der Pflanzengruppe um N. tabularis

Körper: flachrund, in Kultur später etwas säulig werdend, bis 8 cm Durchmesser und
mehr als 15 cm Höhe erreichend; Epidermis meist matt, dunkelgrün, gelegentlich bläu-
lich überhaucht. Rippen: 18 bis 21, meist 18, selten auch 16 bis 23, niedrig, mit relativ
stumpfen Höckern, Areolenabstand (Mitte/Mitte) 5 bis 8 mm. Mitteldornen: 4bis7;
wenn 4, dann im Kreuz gestellt, der oberste am längsten; wenn 6 bis 7, dann der längste
zentral stehend, anfangs aufwärts gebogen, die anderen im Kreis drumherum. In ver-
schiedenen Brauntönen, im Neutrieb oft kräftig rot bis schwarzrot; die kürzeren meist
heller und dadurch oft sehr schwer bzw. überhaupt nicht von den Randdornen zu unter-
scheiden. Randdornen: strahlend, in verschiedenen Weißtönen, die seitlichen am läng-
sten, Anzahl und Länge je nach Material verschieden. Knospen: von der Seite gesehen

rautenförmig, zunächst recht dicht, anliegend und seitlich verfilzend, hell- bis dunkel-
braun bewollt, mit dunkel- bis schwarzbraunen Borsten. Die Wollenden geben der
Knospe oft einen hellgrauen Schimmer. Beim Auswachsen der Knospen verblaßt die
Wollfarbe nach grau- bis hellbraun, die Bewollung insgesamt wird dünner. Die Petalen-

spitzen erscheinen bei einer Knospengröße von ca. 30 bis 35 mm Höhe und ca. 15 mm
Durchmesser.

Bedornung

(N. tabularis
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Blüten: t.neist ca. 50-55 n.rrn lang und il.n Durchmesser, rnanchmal sogar bis 70 mm.
Röhre: bis 25 mm lang und im Durchmesser, außen locker mit anliegender Wolle
bekleidet, bis zu7 oder gar 8 Borsten an den Schuppen. Petalen: hellgelb, metallisch
glänzend,, bis ca. 6 mm breit, die mittleren und inneren meist an den Enden gezackt/
gezähnt, mit kleiner, angesetzter Spitze. Die äußeren an der Außenseite meist nur mit
leicht rotem Mittelstreifen; häufig fehlt dieser ganz, dann schimmert der Petalen-Mittel-
nerv wie eingrüner Streifen durch. Griffel: bis ca. 25 mm lang, meist von oben bis unten
rot bis purpur eingefärbt. Narbe: rot bis purpur, ca. 10 bis 14 Aste. Staubfäden: reizbar,
die unteren rot, die oberen gelb, etwa bis zur Narbe heraufreichend. Fruchtknoten:
länglich, bis 7 mm hoch und 4 mm im Durchmesser.

Fotos PrauserKnospen- und Blütenentwicklung bei Notoc'odus tabularis
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0 10 20 30 40mm

N. tabularis var. tabularis

Abgrenzung der Pflanzengruppe

a) gegenüber den anderen Setacei

Durch die typische Form der Knospenentwicklung und die - wenn überhaupt vorhande-

nen - bestenfalls blaßroten Streifen auf der Außenseite der äußeren Petalen unterschei-

den sich die Pflanzen aus dem N. tabularis-Umfeld vom Großteil der sonstigen Setacei.

Von der Blütengröße her liegt N. tabularis im Mittelfeld der Setacei.

EinmaliginnerhalbderSelaceisindbeiN. tabularisdiefastregelmäßigeAusbildungeines
rein roten Griffels sowie der gezackten/gezährten Petalenenden mit der angesetzten

kleinen Spitze (vor allem bei den inneren Petalen). Leider werden diese Merkmale nicht
immer ganz zuverlässig ausgebildet, so daß manchmal erst eine mehrjährige Beobach-

tung der Pflanzen zu einer sicheren Zuordnung führt.

b) gegenüber den Scopanae

In der Literatur findet man immer wieder auch die These einer engen Verwandtschaft

zwischen N. tabularisund N. scopa.Indizien für eine Verwandtschaft zwischen den Pflan-

zengruppen könnten z.B. auch die rein roten Griffel und die seitlich verfilzende Bewol-

lung derKnospen sein,die bei beiden vorkommen. Auch vom Körper her gibt es Ahn-
lichkeiten; so schrieb z.B. PnpsrlE (1985) in seiner Erstbeschreibung des N. brederooia-

nus:

Der Körper ist sehr dicht bedeckt mit einer Bedornung aus milchweißen Randdor-

nen und rotbraunen Mitteldornen, wodurch die Pflanze ein scopa-ähnliches Aus-
sehen bekommt.
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Deutlich abzu grenzenist N. scopajedoch u.a. durch die nur etwa halb so große Blüte, die

unterschiedliche Frucht und die wesentlich dichtere und anliegendere Bewollung der

Knospen und der Röhre.

Einteilungsvorschlag für die N. tabularis-Gruppe

Insbesondere in den Blütenmerkmalen, aber auch in Habitus, Rippenzahl und -form,

und teilweise in der Dornenstruktur und -farbe gibt es innerhalb der Pflanzengruppe um

N. tabularis so erhebliche Übereinstimmungen, daß ich es für angemessen halte, diesen

Bereich als eine Art mit entsprechenden Varietäten und Formen anzusehen.

Im Folgenden möchte ich nun als weiteren Schritt einen Diskussionsvorschlag zur Ein-

teilung der bislang bekannten Funde in Varietäten und Formen unterbreiten. Ich bin mir
der Problematik dieses Vorgehens, neue Namenskombinationen ohne Erstbeschreibung

zu verbreiten, durchaus bewußt. Indem ich diese Zuordnungen ausdrücklich als Vor-
schlag bezeichne, hoffe ich, allzu Eifrige vom sofortigen Austausch der Etiketten an den

Pflanzen abhalten zu können.

N. tabularis var. tabularis - Gemeinsame Merkmale der Typus-varietät und
ihrer Formen:

Scheitel: kahl, nicht von Dornen überdeckt. Areolen: ca. 3 mm im Durchmesser; sehr

kurz, weißlichgrau bewollt und sehr bald verkahlend. Areolenabstand: etwa 6 mm. Mit-
teldornen: Meist 4, gelegentlich mehr. Der längste bis 16 mm lang, ältere verblassend'

Randdornen: ca. 15, bis 5 mm lang, oft etwas gebogen, relativ kräftig, häufig braun

gespitzt. Altere Randdornen häufig nach hellbräunlich bis braun übergehend, an der

Pflanzenbasis dann gelblich werdend.

Typisch für die Varietät sind der nackte Scheitel und die niedrigeZahl der Randdornen.

Das Erscheinen von nur 4 Mitteldornen konnte ich sonst nur noch bei der var. Tolomban

beobachten, bei der auch die Areolen ähnlich schwach bewollt waren. Ernsthaften

Sammlern möchte ich ans Herz legen, von lediglich unter der Bezeichnung N. tabularis

angebotenen Pflanzen von anderen Liebhabern oder auch Firmen tunlichst die Finger zu

lassen: Was gerade unter diesem Namen an Hybridenvielfalt verbreitet wird, ist nahezu

unglaublich. Es empfiehlt sich hier aufjeden Fall, nur Pflanzen mit gesicherter Herkunft
(Feldnummernmaterial bzw. OR-Nachzucht) in die Sammlung zu stellen.

Vertreter der Varietät:

- f. Piriapolis: Pflanzen von diesem Fundort werden im allgemeinen als der N. tabularis-

Typ angesehen. Die bei diesem Material vor allem im oberen Pflanzenbereich häufig

stark gedrückten Areolen entsprechen auch recht gut der sonst vagen Beschreibung von

FöRSTER und Rütuplnn (>Stachelpolster länglich' Randstacheln12 -15 .. .).

Aus dem Bereich Piriapolis stammen vor allem 2 neuere Funde des tabularisvar. tabula-

ris.

- DV 10/68: Körperfarbe: grün bis dunkelgrün. Areolen maximal 3 mm im Durchmes-

ser, die gedrückten mindestens 1,5 mm hoch; Areolenwolle schmutzigweiß, sehr kurz.
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Mitteldornen: variierend von blaßbraun bis schwarzbraun. Randdornen: weißlich bis
hellbräunlich, braun gespitzt.

-HU 292: Körperfarbe: dunkelgrün. Areolen: maximal 3 mm im Durchmesser, die
gedrückten mindestens 2 mm hoch, Areolenwolle schmutzigweiß bis hellgrau, sehr kurz.
Mitteldornen: dunkelbraun bis schwarzbraun. Randdornen: schmutzigweißlich.

Während der HU 292fast total einheitlich aus Aussaaten aufwächst, findet man bei DV
10/68 eine recht auffälligeYarianz in Körper- und Mitteldornenfarbe. Letzteres ist im
Bereich der Sippen aus dem tabularis-Umfeld einmalig, so daß geprüft werden sollte, ob
hier evtl. verschiedene Klone miteinander hybridisiert wurden.

- f. Punta Ballena: Körperfarbe: schwärzlichgrün. Areolen: bis 3 Durchmesser, rund,
nicht gedrängt. Areolwolle schmutzigweiß, sehr kurz. Mitteldornen: schwarzbraun bis

dunkelbaun. Randdornen: hellgelblichweiß, braun gespitzt. Feldnummer: WRA l2lTyp
I, 1985/86 unter der Feldnummer WRA 314 nachgesammelt. Ob DV 10/a/68 hiermit
identisch ist, kann ich zur Zeit nicht beurteilen.

W. R. ABRAHAM hat auf seiner ersten Sädamerikareise (1982/83) an einem Fundort am

Punta Ballena bei Maldonado unter der Feldnummer WRA 12 mehrere Pflanzen auf-
gesammelt. Innerhalb dieser Audsammlung waren sowohl Pflanzen, die u. a. aufgrud der
über dem Scheitel dichtgestellten Dornen in die Nähe der Varietät splendens zu stellen
sind (von mir als WRA l2lTyp II bezeichnet), als auch solche, die mit ihrem nackten
Scheitef deutlich zur Varietät tabu:laris gehören (von mir als WRA l2lTyp I bezeichnet).
Letztere wurden versehentlich einmal auch unter WRA 11 verbreitet. Interessant ist, daß

diese verschiedenen Varietäten gemeinsam an einem Fundort wachsen, gleichzeitig aber
(wie die sehr einheitlichen Pflanzen in den verschiedenen Sammlungen zeigen) zumin-
dest in der Natur nicht zu hybridisieren scheinen!

Ebenfalls zu den Formen der >Varietät tabularis<< sehören offensichtlich:
N. tabularis var. velenovskyi und
N. tabularis var. nigrispinus,
die fast ausschließlich in Sammlungen in der DDR vertreten sind und nach Begutach-
tung von Dias von C. FINopIssN recht sicher mit dem Material von Piriapolis identisch
zu sein scheinen.

1 N. tabularis var. nigrispinus - Foto und Sammlung Findeisen
2 N. tabularis var. velenovskyi - Foto und Sammlung Findeisen
3 N. spec. tolomban - Foto und Sammlung Findeisen
4 N. tabularis DV 10/68, OR van Vliet Pflanze - Foto Gabriel, Sammlung Köhres
5 N. tabularis fa. Punta Ballena WRA 12/Typ | - Foto und Sammlung Prauser
6 N. tabularis spec. WRA 12a - FoIo Prauser, Sammlung Abraham
7 N. tabularis spec. WRA 3 - Foto Pauser, Sammlung Abraham
8 N. brederooianus - Foto und Sammlung Gerloff
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N. tabularis var. tolomban - Merkmale der Varietät:

Scheitel: gelegentlich durch diejüngeren Dornen locker überdeckt. Areolen: ähnlich
var. tabularis,3 mm im Durchmesser, Wolle etwas länger, Areolenabstand aber 7 bis 8
mm. Mitteldornen: Oft 4, gelegentlich mehr, der längste bis 20 mm lang, in der Regel gut
von den Randdornen zu unterscheiden; dunkelbraun, einige heller. Randdornen: ca.20,
bis 6 mm lang, gerade, glasigweiß, dünner als bei var. tabularis.

Alle Dornen gehen an der Pflanzenbasis nach orangebräunlich über. Das Material wurde
von M. A. Muntet- in der Sierra Tolomban gefunden und um 1979 von Usllc als
Pflanze angeboten, Herkunft unbekannt. Der spec. Tolombannimmt eine Zwischenstel-
lung zwischen den anderen tabularis-Materialien ein: Die relativ schwache Areolenbe-
wollung, die oft anzutreffenden nur 4 Mitteldornen und der verhältnismäßig häufig kahle
Scheitel erinnern an var. tabularis;die langen Mitteldornen, die dünnen Randdornen und
ihreZahl sowie die Verfärbung der Dornen im Bereich der Pflanzenbasis zeigen Paralle-
len zu var. splendens. Der auffällig große Areolabstand wiederum ist sonst nur bei (var.)
brederooianus zu finden. Dies alles hat mich bewogen, liir spec. Tolomban den Rang
einer eigenständigen Varietät zu empfehlen.

N. tabularis var. splendens - Gemeinsame Merkmale der Varietät und ihrer
Formen:

Scheitel: dicht geschlossen durch die neuen Areolen und Dornen. Areolen: ca. 3,5 mm
im Durchmesser, jüngere kräftig bewollt. Die Dornen drängen strahlenförmig durch die
Areolenwolle heraus. Areolenabstand: ca. 5 mm. Mitteldornen: meist 6 - 7, die kürzeren
davon gehen in Länge und Farbe nahtlos in die Randdornen über, so daß eine Unter-
scheidung schwer möglich ist. Randdornen: ca. 20, weißlich, feiner und gerader als bei
var. tabularis.

Alle Dornen an der Basis bald über orangebraun nach schwarzbraun übergehend.
Knospen: schlanker und etwas kleiner als bei var. tabularis. Blüten: etwas kleiner als bei
var. tabularis.

1 N. tabularis HU 292 - Foto und Sammlung Gerlotf
2 Knospenvergleich N. tabularls - N. concinnus - Foto und Sammlung Prauser
3 N. tabularis DV 10/4/68, OR van Vliet Pflanze - Foto Gabriel, Sammlung Köhres
4 N. tabulais vat. nigrispinus - Foto und Sammlung Findeisen
5 N- boomelianus OR - Foto und Sammlung Prauser
6 N. tabularis HU 292 - Foto und Sammlung Gerloff
7 N. setlsplrus OR - Foto und Sammlung Gerloff

84



85



Die Formen der Varietät splendens unterscheiden sich von der Varietät tabularis durch
die höhere Zahl (und auch feinere) Randdornen, sowie den (auch im GegensatzzuYarie-
tät tolomban) von Dornen geschlossenen Scheitel und die - vor allem imjüngeren Pflan-
zenteil - erheblich stärkere Areolenbewollung. Von var. tabularis und (var.) brederooia-
nas fassen sich die var. splendens-Funde außerdem durch die eigentümliche Dornenver-
lärbung im Bereich der Pflanzenbasis schon beijüngeren Pflanzen abgrenzen. Anders als
bei (var.) brederooianus erscheinen bei den Vertretern der var. splendens die Dornen
strahlend aus der Areolenwolle. ohne sie auseinanderzudrücken.

Vertreter der Variefät:

- f. splendens: Herkunft unbekannt; das Material wird immer wieder Fnre zugeschrie-
ben, der den Namen allerdings nie erwähnt. Vielleicht tatsächlich ein Fnrö-Fund, den er
sefbst für den tabularis-Typ hielt und den später jemand anderes umgetauft hat?

Mitteldornen: bis 16 mm, die längsten schwärzlichbraun, auch sehr blaß möglich, oft hell
gespitzt, gelegentlich hell gezont. Randdornen: bis 5 mm weißlich.

- f. setispinus: Von Usltc um1979 als Pflanze unter der Bezeichnung N. selispinusver-
trieben, Herkunft unbekannt.

Mitteldornen: bis 16 mm, die längsten orangebraun bis dunkelbraun, oft hell gespitzt,
gelegentlich hell gezont. Randdornen: bis 6 mm weißlich.

Die f. splendens und die f . setispinus sind verbal sehr schwer zu unterscheiden, zumal
gerade diese je nach Kulturbedingungen die Mitteldornenfarben ändern. Da sie sich
jedoch bei jeweils gleicher Pflege gut voneinander trennen lassen, ist sicher, daß es sich
nicht um identisches Material handelt. Aus diesem Formenbereich sind am Punta Bal-
lena bei Maldonado in den letzten Jahren eine Reihe von Feldnummern neu gesammelt
worden, die auf eine Identität mit einer der beiden oben genannten Formen hin unter-
sucht werden müssen. Zu diesen Funden von Punta Ballena gehören: FS 427, FS 432,
HR 112, WRA l2lTyp II und WRA 12a. Ebenfalls zu diesem Formenkreis gehören nach
meinen Beobachtungen die Pflanzen, die als N. tabularisvar. elegans(>>Schl.207<) ver-
breitet werden.

- f. boomelianus: Um 1979 von Uultc als Pflanze unter der Bezeichnuns ly'. boomelia-
rus vertrieben, Herkunft unbekannt,

Mitteldornen: bis 20 mm, etwas dunker bräunlichgelb als die Randdornen, die kürzesten
von den Randdornen nicht zu unterscheiden. Randdornen: bis 8 mm, weiß bis eelblich-
weiß.

In der letzten Zeit wurde diese Material innerhalb von INTERNOTO auch als >Tolom-
ban, helle Form< verbreitet (nicht identisch mit tabulans var. elegans!).

Die Pflanzen wirken auf den ersten Blick völlig hellgelb bedornt und heben sich dadurch
sofort von allen anderen Funden aus dem tabularis-Umfeld ab, erst durch das Erscheinen
der Knospen und Blüten wird die Zuordnung klar.
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(N. tabularis var.) brederooianus

Dieses Material wurde von K. H. Pnesrl-r, 1976 gefunden und 1985 in Succulenta als

eigene Art beschrieben. Da es sich jedoch - wie die vorangegangenen Varietäten - pro-
blemlos unter die Merkmale der tabularis$ruppe unterordnen läßt, empfehle ich die
U mkombination zur t a b ul aris -Y afietät.

Nicht zutreffend sind bislang Berichte, nach denen der brederooianus von anderen
Sammlern an anderen Fundorten nachsesammelt wurde.

Merkmale der >Varietät<:

Körper: grün bis dunkelgrün, der Scheitel dicht bedeckt durch die neuen Dornen. Areo-
len: jüngere kräftig bewollt, bis 4 mm im Durchmesser, schneeweiß. Die Areolenwolle
wird von den Dornen auseinandergedrückt. Areolenabstand (Mitte/Mitte): bis 8 mm.
Mitteldornen: bis 7, der längste bis 18 mm lang, dunkelbraun bis kastanienbraun, gele-
gentlich heller gezont, später verblassend; die kürzeren heller, dadurch teilweise schwer
von den Randdornen zu unterscheiden. Randdornen: ca. 30 und mehr, gerade, bis 9 mm,
schneeweiß, an der Pflanzenbasis in gelblich übergehend; feiner als bei allen anderen
Varietäten. Feldnummer: PR 81. Fundort: Cerro Partido, Dept. Lavalleja, Uruguay

Unterscheidet sich von den Varietäten tabularisund Tolombandurch den regelmäßigmit
Dornen geschlossenen Scheitel und die kräftigere Areolenbewollung; außerdem von
var. tabularis durch die längeren Mitteldornen, die geraden und dünneren Randdornen
und den größeren Areolenabstand; von var. splendens ebenfalls durch den größeren
Areolenabstand, darüber hinaus durch die von den Dornen auseinandergedrückte Areo-
lenwolle und die nicht so aufftillige Dornenverldrbung an der Pflanzenbasis. Einzigartig
ist bei (var.) brederooianus die hohe Zahl der Randdornen.

Sonstiges Material aus dem Umfeld von N. tabularis

a) Funde, die nicht zugeordnet werden konnten, weil sie nicht verbreitet wurden
und ich auch keine näheren Informationen darüber finden konnte:

- tabularis Kr. V. 481

- tabularis WR 342

- tabularis FS 156 (Piriapolis, identisch mit >tabularis FS hell< von Hovens?)

b) wenig verbreitete Funde, von denen ich kein blühreifes Material besitze, die aber
allgemein zu N. tabularis gestellt werden:

- tabularisDV l0/4/68 (Sierra de las Animas)
- tabularis San Antonio DV
- tabularis var./f. Punta Ballena DY l0/al68
- tabularis var. major (>Schl. 206<)

- tabularisWRA 3 (Piriapolis)

- tabularis FS (hell)
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c) Sippen, die z.Zt. nicht zu tabularis gestellt werden, aber auf eine Zugehörigkeit
hin untersucht werden sollten:

- concinnus HU 419

- concinnttsvar. apriats f. Piriapolis DV 9/b4/68 und DV 9/b8/68
- cotrt'./apr. var. brcvispinus

- concinnus var. piriapolensrs DV 9/al68 und WR 341

- piriapolensis (Uhlig)
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Arbeitskreis Notoka ktus-Datenba nk
Ruud Doek

Neben meiner Beschäftigung mit den Notokakteen habe ich noch ein weiteres Hobby, nämlich einen
Computer. Seit etwa einem Jahr bin ich dabei, beide Hobbys miteinander zu kombinieren. So habe ich
meine Notokakteensammlung in einem Datenprogramm eingespeichert, und bin in der Lage, mit einem
Tastend!.uck jede Information anzufordern oder auszusortieren oder aul Papier drucken zu lassen. Mit
einem guten Computer kann man noch viel mehrtun, z. B. alle beschriebenen oder noch unbeschriebe-
nen Notokakteen in einem Datenbankprogramm erfassen (alternativ zu Notocactus 6), auf eine Diskette
übertragen und an andere Mitglieder oder Arbeitskreise senden. Diese wiederum könnten diese Dis-
kette weiter ergänzen und vervollständigen. Mein Vorschlag: Gründung eines Arbeitskreises mit dem
Ziel, eine Datenbank über Notokakteen zu errichten.
lch würde mich über lhre Meinung h ierzu seh r freuen, vor allem von den Mitgliedern, die bereits Ahnung
von Computern und Begriffen wie MS-DOS 3.30 compatibel, Dbase lll, LotusoderGW-Basic, haben.

Ruud Doek, St.-Vincentiusstraat 7, NL-5981 VK Panningen
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